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Bildung | Die evangelische Schule und die Schulkommission beschuldigen sich gegenseitig der irreführenden Information

Aussage steht gegen Aussage
BRIG-GLIS | Die Auseinan-
dersetzung zwischen den
Vertretern der evangeli-
schen Schule in Brig und
den Stadtbehörden geht
in die nächste Runde.
Beide Seiten werfen sich
gegenseitig Falschinfor-
mation vor. 

MATHIAS GSPONER

Der Streit zwischen der evan-
gelisch-reformierten Kirchge-
meinde als Trägerschaft der
evangelischen Schule (EVS) auf
der einen Seite und dem Stadt-
rat sowie der Schulkommission
auf der andern Seite nimmt an
Schärfe zu. In einem Faltblatt,
das vergangene Woche seinen
Weg in die Briefkästen von Brig-
Glis fand, wirft die Trägerschaft
der EVS den politischen Behör-
den – im Besonderen dem zu-
ständigen Stadtrat Patrick
Amoos – vor, mit Falschaussa-
gen bewusste Fehlinformation
zu betreiben. In Reaktion da-
rauf sah sich die Schulkommis-
sion übers Wochenende zu ei-
ner «klärenden Stellungnah-
me» veranlasst, wie sie in einem
Mediencommuniqué schreibt. 

Gleichschaltung?
Wie lauten die Vorwürfe der
evangelisch-reformierten
Kirchgemeinde an die Adresse
des Stadtrates? Entgegen an-
derslautenden Veröffentlichun-
gen könne von einem engen
Dialog zwischen den beiden Sei-
ten nicht die Rede sein, bemän-
gelt die Trägerschaft der EVS.
Das Gegenteil sei der Fall. Die
EVS sei in die Diskussionen
über die Zukunft der Schule
mangelhaft eingebunden wor-
den und die getroffenen Ent-
scheidungen – die den Vorstel-
lungen der EVS entgegenstün-
den – seien vorschnell und ein-
seitig kommuniziert worden.
Zusammenfassend wirft die
Kirchgemeinde im Faltblatt
dem Stadtrat vor, dass dieser
seit längerer Zeit systematisch

die Beschneidung der Identität
der etwas anderen «Dorfschule
in der Stadt» verfolge. Von einer
«Gleichschaltung» ist die Rede.
Die Unterschiede in der Schul-
organisation zwischen der EVS
und der städtischen Primar-
schule sollen «eliminiert» wer-
den. Dies mit dem finalen Ziel
der Abschaffung der EVS, so die
Quintessenz des Faltblattes.

Kommissionspräsident
stellt klar
Einigermassen verwirrend ist
auch, dass die Trägerschaft der
EVS behauptet, die Schulkom-

mission von Brig-Glis habe sich
«klar gegen eine Kündigung der
Vereinbarung und für die Auf-
nahme der Verhandlungen zwi-
schen der Stadtgemeinde und
der Trägerschaft ausgespro-
chen» – während die Schulkom-
mission in ihrem Schreiben be-
tont, dass sie hinter dem Ent-
scheid des Stadtrats stehe und
diesem eine «einschneidende
Anpassung des Vertrages bis hin
zur Vertragsauflösung empfoh-
len» habe. Aussage gegen Aussa-
ge. Renato Kronig, Präsident der
Schulkommission der Primar-
schule Brig-Glis mahnt zur Be-

sonnenheit: «Wir möchten den
Ball flach halten und die Emotio-
nen nicht noch schüren. Das
bringt nichts.» Es handle sich
um ein Sachproblem und nicht
um persönliche Auseinanderset-
zungen zwischen Exponenten
beider Seiten, hält Kronig fest. 

Die Schulkommission als
Bindeglied zwischen der Schul-
direktion und dem Stadtrat hat
in einer ersten Sitzung die
Schuldirektion angehört, in ei-
ner zweiten Seance auch die
evangelisch-reformierte Kirch-
gemeinde. Nach Sichtung der
Argumente beider Seiten habe

man dem Stadtrat in der Tat ei-
ne vollumfängliche Anpassung
des Zusammenarbeitsvertrages
empfohlen, «und falls das nicht
möglich ist, eine Auflösung des
Vertrages», bestätigt Kronig.
Der Stadtrat hat sich dann be-
kanntlich für die Vertragsauflö-
sung entschieden. «Zudem hat
die evangelische Schule einen
eigenen Vertreter in der Schul-
kommission. Wir pflegen somit
eine offene Diskussion» sagt
Kronig. Wie man da seitens der
EVS zu solch gegensätzlichen
Aussagen kommen könne, wis-
se er nicht, so Kronig. Fakt ist,

dass die Diskussion zurzeit an
einem toten Punkt angelangt
ist. Der Stadtrat hat der evange-
lischen Schule die Möglichkeit
geboten, bis Ende März konkre-
te Alternativen zu präsentieren.
Es bleibt zu hoffen, dass beide
Seiten danach wieder aufeinan-
der zugehen.

Wie weiter? Die Zukunft der evangelischen Schule in Brig-Glis bewegt die Gemüter. FOTO WB
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Trauerspiel
Ich habe als Primarschüler zwei
Jahre lang die Evangelische
Schule besucht – und vier Jahre
die staatliche Schule. Habe also
beide Systeme aus eigener Erfah-
rung kennengelernt. Mein Fazit:
Die Evangelische Schule war da-
mals innovativer, offener gegen-
über reformpädagogischen An-
sätzen, moderner – für mich war
sie die bessere Schule. Wie es
heute ist? Ich weiss es nicht.
Der Stadtrat von Brig-Glis will
auf das kommende Schuljahr
den Vertrag mit ebendieser
Evangelischen Schule kündigen.
Dazu bringt er plausible Gründe
vor. Die Schule ihrerseits wehrt
sich gegen die Kündigung und
kämpft für den Erhalt ihrer Iden-
tität. Eine Identität, auf die sie
zu Recht stolz sein darf. Diese In-
teressenwahrung ist ebenso ver-
ständlich. Das kann zu Gegen-
sätzen führen. Man kennt solche
Friktionen aus Betriebszusam-
menführungen, aus Gemeinde-
und Schulfusionen. Höchst be-
dauerlich ist hingegen, wie ver-
härtet die Fronten mittlerweile
sind. Man macht sich gegensei-
tig Vorwürfe – in aller Öffent-
lichkeit. Die Bereitschaft zu di-
rekten Gesprächen schwindet.
Feindbilder werden bemüht. Das
steht beiden Seiten schlecht an
und ist einer guten Lösung ab-
träglich.

Mathias Gsponer

BRIG-GLIS | Der Vortragsver-
ein Brig und Umgebung
ehrt seinen langjährigen
Pastpräsidenten Dr. Alois
Grichting und widmet
ihm am kommenden
Samstag einen Abend
nach dessen persönli-
chem Geschmack.

Dazu zählt ein passend gewähl-
tes Festmenü aus Literatur und
klassischer Musik, abgerundet
durch rhetorische Feinheiten,
die den Ehrengast zum Thema
haben werden. 

Franziskus Abgottspon
wird schönste deutsche Lyrik
rezitieren, unter anderem von
Johann Wolfgang Goethe, Rai-
ner Maria Rilke und Heinrich
Heine. Grichting konnte das
Programm nach seinen Vorstel-
lungen mitgestalten. Die stets
gehaltvollen Lesungen des an-
erkannten Schauspielers, Re-
gisseurs und Sprechers aus
Visp werden im Wechsel mit
dem Flötenquartett in D-Dur
von Wolfgang Amadeus Mo-
zart zu hören sein, vorgetragen
durch Paul Locher (Violine),
Eliane Locher-Walpen (Flöte),

Fabienne Imoberdorf (Viola)
und Matthias Walpen (Violon-
cello). 

Umfassende Interessen
und breites Wissen
Der aktuelle Präsident des Vor-
tragsvereins Brig, Dr. med. Jo-
seph Fischer, wird die Laudatio
auf seinen Vorgänger halten. Fi-
scher wird angesichts der viel-
seitigen Tätigkeiten und der un-
ermüdlichen Schaffenskraft
von Alois Grichting aus dem
Vollen schöpfen können.

Der Geehrte präsidierte
den Vortragsverein Brig, der in
diesem Jahr sein 80-jähriges Be-
stehen feiern kann, während 30
Jahren (1979–2009). Dabei gab
er dem Verein sein Gesicht
durch zahllose Anstösse, insbe-
sondere in der Planung und Or-
ganisation von fast 200 Anläs-
sen. Die Palette der Vorträge
deckte in der Vergangenheit al-
le wesentlichen Aspekte von
Kultur und Wissenschaft ab.
Zahllos sind die hochkarätigen
Referenten, die sich ins Gäste-
buch des Vortragsvereins Brig
und Umgebung einschrieben.
Grichting fand ausnahmslos al-

le «interessant», jeder gab etwas
her für seine legendären
schwarzen Notizbücher, aus de-
nen er – unter anderem – sein

überaus breites Wissen schöpft.
Zum 75-jährigen Bestehen des
Vereins wurde ein Buch über
die Geschichte des Vereins ver-

fasst – im Untertitel als «Blick
in die Oberwalliser Kulturge-
schichte» bezeichnet. Wer an-
ders als Grichting selbst hätte
diese Fleissarbeit von 288 Seiten
gewagt?

Über 30 Bücher verfasst
Nun wird der Autor von über 30
Büchern zu relevanten Ober-
walliser Themen aus Kultur, Ge-
schichte und Wirtschaft mit ei-
nem Ehrenabend im Rittersaal
des Stockalperschlosses für sein
reichhaltiges Schaffen gewür-
digt. Die Veranstaltung beginnt
um 18.00 Uhr. 10000 Artikel,
zumeist im «Walliser Boten»,
für den Grichting nach wie vor
als omnipräsenter wie fachkun-
diger Korrespondent tätig ist,
zeugen ebenso von seiner Viel-
seitigkeit. Ob eine Firmenge-
schichte, ein Opern-Abend oder
eine Abhandlung über die Viel-
falt unseres von Dorf zu Dorf
verschiedenen Dialekts – Grich-
ting ist dabei. Seine breiten In-
teressen zeigten sich bereits in
der Studienzeit. Sie liessen sich
nicht in einer Richtung festle-
gen. Dem Studium der Elektro-
technik an der ETH (dipl. Ing.

ETHZ 1960) liess er jenes der
Volkswirtschaft an der Uni Frei-
burg (Dr. rer. pol. 1976) folgen.
Der berufliche Alltag war zu-
meist ausgefüllt durch seine
Lehrertätigkeit am Kollegium
Spiritus Sanctus in Brig
(1964–1997). 

Uferloses Schaffen
Grichting prägte die Geschichte
des Vortragsvereins neben der
Organisation von Vorträgen
auch durch die Initialisierung
von zahllosen Kultur- und
Kunstreisen. Diese gehören
heute zum festen Bestandteil
des Vereins mit seinen 260 Mit-
gliedern. So werden in diesem
Jahr nicht weniger als 29 Mit-
glieder eine Woche (12. bis 19.
Juni) lang St. Petersburg und
Umgebung erkunden, hinzu
kommt im Herbst eine zweitä-
gige Kurzreise.  

Es ist, wie Dr. Joseph Fi-
scher sagt, in der Tat ein Ding
der Unmöglichkeit, die kultu-
rellen Verdienste und das viel-
seitige Engagement des grossen
Schaffers aufzuzählen. Der Eh-
renabend soll für das jahrzehn-
telange Wirken danken. tr

Kultur | Ehrenabend für Dr. Alois Grichting im Briger Stockalperschloss

Ehrung vielfältiger Schaffenskraft

Ehrenabend. Dr. Alois Grichting wird als Schaffer und Förderer in
Sachen Kultur geehrt. FOTO WB
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